
Zur der Familie v. Strünchede.
Von Dr 1Uur Rothert, Regierungsaſſeſſor

Zu den älteſten Familien des weſtfäliſchen zählten
die Im 260  ahre 1777 ausgeſtorbenen Freiherrn ünckede, die
thren Namen von dem Stammſitz bei um, der Burg und
Herrlichkeit rünckede, ührten Im V  ahre 1142, Juni,
mit Guezehnus de Strunkethe zuerſt nachweisbar, der „mit
vielen anderen Edelfreien nd Miniſterialen“ (cum multis aliis
Iberis 6 ministris) als euge aufgeführt wird (Urkunde der
Abtiſſin 3  rmgard von Eſſen, Lacomblet, U.B , 346), gehörte
die Familie urſprünglich jedenfalls dem Stande der Edelherren,
mithin dem en del Wenngleich die erhaltenen Urkunden
jener Zeit, ſoviel ich ſehe, eine ausdrückliche zweifelsfreie Angabe
ierüber vermiſſen aſſen, ſo wird doch dieſe ermutung durch
das olgende als zutreffend beſtätigt, namentlich auch durch den
Umſtand daß noch Ium 55  ahre 1263 der Ritter Gerlach

Strünckede eigene Miniſterialen hatte.) Schon vordem
unde die Edelherrn Unckede glei einer ganzen Anzahl
anderer weſtfäliſcher Edelgeſchlechter, ſo den Plettenbergs ſelbſt
mn den Miniſterialenſtand und mn den niederen del übergetreten,
indem ſie Dienſtmannen des Herzogs von Kleve wurden, dem
ſie ihre Beſitzungen, vornehmlich die Burg und Herrlichkeit
rünckede, 4  en auftrugen. So wird Iin dem ündnis
vertrage vom Juni 1220 zwiſchen dem 3b¹ Engelbert
von Köln und dem Grafen Theoderich von Kleve TPheodorieus
de Strunckethe als erſter Unter den kleviſchen Miniſterialen
enannt (Lacomblet, U I Nr 85) Doch en die von
Strünckede S anſcheinend nie vergeſſen, daß ſie urſprünglich als

Vgl auch Steinen, Bod III  . 764 ſſ. Berswordt, Weſtph
Adelich Stammbuch NI Steinen, 496
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freie Herrn auf freiem Eigen geſeſſen hatten, ange Jahrhunderte
kehren bei aller Lehnstreue die Streitigkeiten der Eigen⸗
tumsverhältniſſe trünckede und anderen Beſitzungen mit den
kleviſchen Grafen und erzögen wieder. Schon uli 1263
mußte ſich der Ritter Gerlach Strünckede dem Grafen von
Kleve gegenüber verpflichten, un die Burg als deſſen Lehnsmann
zurückzukehren und dieſe auch durch ſeine drei Miniſterialen dem
Grafen ewahren 3 laſſen, der ſelbſt das Recht en ſollte,
Burgmänner In das Schloß 3 egen (Lacomblet, IX, 533).
Die Strünckede ſind dann die Jahrhunderte hindurch V
en threr kleviſchen Landesherrn eweſen, Aben deren zahlreiche
Kriege wie auch eigene Fehden tapfer durchgefochten und Aben
die kleviſchen ande als mileute und Droſten verwaltet Gene⸗
rationen hindurch ſind ihre jüngeren ohne als Deutſchordens⸗
C nach Preußen und Livland gezogen. Von dem Ritter
5

obſt Strünckede erzählt eine noch Eute weit verbreitete
Sage, ähnlich wie die von den brandenburgiſchen Stegreifrittern,
daß nädige ehütung vor ſeinen Räubereien In einem
Kirchenliede ebetet worden ſei, das jedo mn keinem Geſang
buche 3 en iſt.

Im Vꝗ

ahre 1636 Unter dem 28 Oktober wurde dann Konrad
von und Strünckede durch Kaiſer Ferdinand II 3 Regens⸗
burg zUum Freiherrn rThoben Der Uunten mitgeteilte reiherrn⸗
brief?) iſt nicht ohne Intereſſe der Mitteilung, daß
durch Original⸗Urkunden erwieſen worden ſei, wie „dies uhralte

anfänglich den erurn  — und Ritterſtandt von vielen
hundert 60  ahren geführt, hernach aber den Herrnſtan mit der
Zeit fahren laſſen und PTO emporum Varietate Int adelichen
Ritterſtandt lieher eben, als den Herrnſtandt führen wollen.“
Zum Beweiſe wird namentlich eine eute nicht mehr vorhandene

In dem von Steinen (Bd III, 789 mitgeteilten Geſchlechts⸗
egiſter von den Freyherren Str. findet ſich nuuLr ein Träger des Namens
obſt, der geb 1500 ſchon 1529 QL und ſich der beſonderen Gunſt des
Herzogs von eve erfreute. Er ird kaum ein gefürchteter Straßenräuber
geweſen ſein wahrſcheinlich iſt Aher die Tzählung von dem aub
tter Jo Strünckede m das Gehiet der age verweiſen.

Der Freiherrnbrief befinde ſich ebenſo wie die weiterhin genannten
Dokumente Iim Beſitze des Herrn Major Jacobi mn Glogau, eines Nach
kommen des Freiherrn Karl Strünckede zur Dorneburg.
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tunde angeführt, die auch Berswordt und Steinen (Q O.)
noch eſehen aben, nach der ernhar Strünckede mit ſeiner
Gattin Reingardt (ſon Irmgard genann IA von DOlm
Im 56  ahre 1216 der Kirche erne eine Schenkung gemacht
hat Nach dem bDrtlau des Briefes ſollte nun Konrad

Strünckede durch die rhebung zUum Freiherrn wieder In den
von ſeinen Voreltern geführten erren.  —— oder Freiherrnſtand Eein
geſetzt werden. Tatſächlich hat jedo auch fortan die Freiherr⸗
lich Strünckediſche Familie 3zUm klev⸗märkiſchen Landesadel
gezählt, doch iſt C8 nicht unmöglich, daß ſie mit der rhebung
Hi den Freiherrnſtand ihre gerade damals ſtreitigen E
dem Gericht Kaſtrop 3 ſtützen beabſichtigte, wie denn auch ihr
Freiherrntitel erſt Im 90  ahre 1681, als das Reichskammergericht
mn dieſer Streitſache endgültig 3 thren Gunſten entſchieden
(v Steinen III, 708), von der eviſchen Landesregierung
anerkannt wurde

Der reiherr Konrad Unckede ſowie ſeine Nachkommen
Aben dann, friedlicher wie ihre Vorfahren, vorwiegend ihre
Kräfte m den Dienſt der brandenburg⸗preußiſchen Landesregierung
m. Kleve geſtellt als deren dte und Präſidenten. Rückblickend
auf eine ſtattliche Zahl von nen wird einer der letzten des
Geſchlechts, der Freiherr Ludwig Strünckede (1699—1753)
als „ein ſtarker Liebhaber der Geſchlechtskunde“ erühmt, „und
habe ich ſeinem Uunermüdeten Fleiße vieles verdanken,“ ſagt
Steinen (III, 809) von ihm Jedenfalls von dieſem Ludwig

Strünckede, deſſen Schwiegermutter eine geborene Heyden
war, ruhr ein handſchriftlicher ledergebundener Quartband her,
bezeichnet als „Stammbuch, enthaltend die amilien Heiden,
Wylich und Eln El Strünckede Die erſten Tafeln ſind
der Familie Heyden gewidmet, deren Stammſitz Heiden bei
Borken iſt,‚ die folgenden 47 der kleviſchen Familie

Wylacker ſpäter genannt, von denen Eein eig als
Wylich nd Lottum Freiherrn und Grafen wurden, die Vor⸗

fahren der etzigen Fürſten Putbus. Namentlich In die Heyden  —
chen Stammtafeln, weniger un die Wylichſchen iſt eine große
Anzahl von Nachrichten aus urkundlichem Qterta verarbeitet,
ebenſo wie auch Ttunden ſeit dem Jahrhundert mit⸗
eteilt worden, die Steinen in ſeiner Weſtfäliſchen
verwertet hat Andererſeits gehen die letzten Tafeln, die die
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Familie Strünckede betreffen und ſpäter hinzugefügt ſind teil
weiſe wörtlich auf Steinen (Bd III, 789 ff zurück Um

Begriff von dem Ausſehen dieſer Stammtafeln 3 geben,
bringe ich Unten die EL von ihnen.

Von dem ohne des Freiherrn Ludwig Strünckede, dem
Mai 744 geborenen Ludwig AY  ohann meldet Ern ſpäterer

Uſa 5 der letzten Stammtafel QL 1777 ember
auf dem Wickradt wohin ETL zUum eſu ſeiner ſich allda
bei ihrem Herrn Bruder aufhaltenden Frau Utter Ermgard
Maria uad Wickrad) gereiſet war, nachdem chon Einige
aL kränklich und ſchwindſüchtig geweſen Meit ihm iſt die
männliche Linie des Hauſes Strünckede ausgeſtorben hinter⸗
ließ Emne weſter (Carolina Sophia, geb den 25 April 1749
Chanoineſſe Fröndenberg, aufgeſchworen den Okt A0
1764 we ihre räbende Stift Fröndenberg verkauft
catoliſch geworden und ſich ahr 1781 mit Sudhauſen
verh Iratet hat 74

Mit dem und der Herrlichkeit Strünckede wurde
na elne der hinterlaſſenen vier Töchter des Freiherrn Karl

Strünckede zur Dorneburg einen Bod III 806) die
Freiin Charlotte verheiratete Pallandt belehnt Später kam das
ehen eſt der gleichfalls von dem Freiherrn Karl Strünckede
abſtammenden Familie ore von der 8 vor Reihe
von 457  ahren die Arpener Bergbau⸗A überging Von
dem Könige Friedrich Wilhelm II erhielt die Freiin Pallandt

der Perſon des Kriminalrats Sack unter dem 10 Okt 1786
die Belehnung, unter dem Dez 1799 wurde ihr von der
Kgl reu Klev⸗Märkiſchen Landesregierung Emmerich Ern

Lehnsbrief Namen des Königs Friedrich Wilhelm III
ausgeſtellt der ſich erhalten hat und Eenne ausführliche Beſchrei

—
bung aller Lehnsſtücke gibt Die Belehnung erfolgte „Mit
dem Schloſſe 3 ünckede, deſſen Vorburg, Graben Veſtungen
u Baumhöfen Teichen und Gärten oder dem adelichen
Quſe mit dem Binnen 0 dem 0 nebſt den Bau⸗
häuſern, Pforte Schmidte 3 der Kapelle oder Kirche ꝝæxWq)q. dem
binnerſten Waſſergraben und Zingelgraben 5 dem Garten,

dem Baumgarten und 0  0  E 7 dem auswendigen Gra⸗
88q2 dem langen Walle W＋⅞ſͤit.: demben ſamt dem großen eiche,

Bleichplatz mit dem darauf ſtehenden Waſchhäusgen 10) dem
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Mühlenteiche, Tauben⸗ und Forellenteichen, 11) dem Baumhof
mit darinnen ſtehenden Schneide⸗Mühle, 12) der Korn⸗Mühle,
ſo aufm Graben lieget, 13) dem Garten zur Korn⸗Mühle,
14) dem Mühlen⸗Kämpgen, 18 der Mühlen⸗Wieſe, 16) dem
agen, 16½ noch einem Ort Im agen, ſo mit Gehöltz be
flantzet, und darauf ſtehenden Schaafſtalle, 14⁰0 der Fettweide,
17½) einem Ort Gehöltz In der Fettweide, 18) dem oberſten
und Unterſten Volkenhofe, 18 ½) einem Garten, ſo von dem
Volckenhofe und der Kötter der Sagebrüge Uunter
hat, 190 dem dem Volkenhofe und Knaps Ortgen,
20) dem Bielefeldt, 20 ½) einem Tte vom Bilefeld, ſo dem
Kötter mn der Sagebrügen zUm Hof und Garten untergethan,
21) dem Hofeskamp, 22) dem Rottegarten, 23) dem (EN Garten,
24 dem Ochſenkamp, der großen Wieſe, 25 ½) einem Tte
von der großen ieſe, ſo gebauet wird, 26) dem Eſche, 3⁴0 dem

vor der Mummen 0 Kammer, 28 dem latten Kampe
ne dem Eſche, 29) dem mittelſten latten Kampe, 30) dem
0 mit der darauf ſtehenden Olymühlen, 31) dem Garten
zur Olymühle, 32 dem Oly⸗Teiche, 33 dem Kapswalle und
rundem Ort zum Luſthauſe Im Oly Teiche gelegen, 34 Roggen
Coppenburg, 34 ½) Weidegrund von der Roggen Coppenburg,
35 dem platten Kamp ne S  enthover bede, 36) Oel⸗
Coppenburg, 37 dem Dutskampe, 38 dem Gehöltz, dem Aſche
brug, Conradsbuſche und Qule Kamp, 38½) dem Heiſterkämpgen,
ſo wie alle In der angefertigten Charte nach der Ruthen
Zahl beſchrieben und elegen ſind, Unſerm offenen Quſe
und rechten Mannlehne, ſo dann auch mit denen Recht nd
Gerechtigkeiten ſothanen Hauſe als 955  .  agd, Iſchere auf der
Embſche, Tauben Flu der Hüttſchaft Im Cölniſchen ogen
Embſchen ru Veſtes Recklinghauſen, auch onſten was bey
andern adlichen Ritterſitzen und Gerichten bräuchlich iſt und
denſelben ankleben, nicht weniger dem Genuſſe des Holtzabfalle
oder Windſchlages und der auf der Caſtro

en Land
wehre, m Gegenwart Unſeres Clev⸗Märkiſchen Reg.⸗Präſ tto
eorg Ilbert Rohr und Geh EH  —  —  0 Vo Eter Arnold

Hymmen als Lehnmänner und hierzu gerufene Zeugen „Das
Haus ſoll 3 allen Zeiten, wenn wir 0  E  E ſchriftlich oder
mit bten geſinnen werden, unweigerlich und ohne Verzug
geöffnet werden, Uns darauf und Qra Männiglich 3



behelfen vorbehältlich doch, wenn Wir Uns der Offnung 86E
brauchet und deren nicht mehr bedürftig, daß Wwir alsdan das
obgedachte wieder Enraumen ollen  70 „Desgleichen daß
auch Unſere Burgmänner E. von Ilters ihre Burglehne da
ſelbſt gehabt oder noch aben, bey denſelben oder deren Gütern
verbleiben und dann beſonders auch Uns nſer Hof 3 Caſtrop,
Gerichte (Ule und Uter darinn und zugehörende Aus und
vorbehalten leihen en Dabeneben und vors Zweyte Aben
wir auch erwehnte Freyinn Pallandt mit der Jurisdiction
und Halsgeri des Hauſes S (jedoch Uns Unſere en
und Nachkommen Unſerer landesfürſtl Obrigkeit ber 2  N·
ection, Appellation, ehn Fälligkeiten allerdings noer.

brüchlich und unſchädlich) hinwiederum allergnädigſt belehnt.“
ber den ſonſtigen Strünckediſchen H enthält endlich

Angaben Ern daus dem 18 Jahrhundert ſtammender „Index 3zUm
Strünckediſchen Hypothekenbuch VOl 155 den 0  El nach
den Namen der einzelnen Uter die nach Bauerſchaft Wert
Beſitzer Creditoren nd Summe der eingetragenen Schu  0  en
vermerkt ſind hre Zahl iſt Erne außerordentlich große, ſie
ſtrecken ſich über erne Baukau odingen Hiltrop, Pöpping
hauſen, Horſthauſen Holthauſen und Unckede

reiherrnubrief Aaiſer Ferdinands II für Uonrad
von und zu Strünckede Regensburg, 28 Oftt 1650

Schön auf Pergamentblätter 1 von 27½ 3
33 beiderſeits geſchrieben und von Toten
amm gehefte der mit roten und weißen Seidenbändern ver.

ſchließbar iſt Von äteren Hand iſt oben an
vermerkt „NN 570 des Inventars Hn. —* und ſind die Blätter
inzeln bezeichnet

WIR Ferdinan d der GT VOII Sottes Snaden
Erwöhlter Römischer Kayser, 6II Veithen Mebhrer des
Reichs GKhennen für Vns Un d UFnsere

II AIII eyligen Römischen 616 aueh Un-
SETII Erbkönigreich Fürstenthumb und Landen Offentlich
mit diesem Brieff und thun UIL GT menniglic Wie-
0I die 66 der Römischen Kayserlichen Würdigkeit
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darein Uns der Allmechtige Naeh Seinem Vätterlichen
Villen gesetzt hat durch ACH TES Erleuchten Throns,
Rit Vielen herrlieh 1I Seschlechten Uund UInterthanen
gezieret 18t, jedoch Weil Olche Kayserliche 004  eit, vemehr
die hralt edle Geschlechte brem adelichen fürtreffliehem
Herkommen, ugenden und Verdhinen ACH mit ren,
Urden Uund Wolthaten begabt Wwerden, VS herrlicher der
TPhron Kayserlicher Mayestätt glantze Uund Scheinbarlicher
gemacht WIT auch die Unterthanen dureh Erkan  NUs
Kayserlicher Mildtigkeit ＋U 68 10 mehr schuldiger gehor-
samben Verhaltnus, ritterlichen, redlichen Phaten und S8*
TEWell Stäethen bestendigen Diensten bewegt Uun d Vveruhr
8464 Werden. UVnd WIir dann geneigt seind, ET Uun d
veglicher Unserer und des eyligen Römischen Reichs.
auCH Unserer Erbkönigreich, Fürstenthumb Uund Landen
Unterthanen und Getrewen Ehr, ürde, Uffnehmen Uund
Wohlstandt betrachten ͤUund 2U béfördern, Seind Wir
doch mehbrers „eneigt und begirlicher SewWwOgZen, deren Ah-
Ien, Stammen Uund Seschlecht III 6here EUhr Uund Ur'
VLU Crheben Uund setzen, deren Vorelteren Uund 81Ee Selbst
0 Uhralt adelich, rittermäbigem AIl gebohren Uund her-⸗
Kkommen, auceh Sich 19 Unsern und des Heyl Röm Reichs
obliegenden Wichtigen Sachen un d (Jeschäfften mit getrewen
gehorsamben Dinsten standthafftig erzeigen. Wann Wir
AN  — gnediglich angesehen, Wwahrgenohmen und betrachtet,
WaS das Uhraltée, delche und TitterIChe Seschlächt
UnGd Stamm deren VOII Strünek 6de VOI dem Haus und
Herrschafft Strünckede, vormahls Herren 27 Cahdrop un d
Hattingen, Pfan  rren IU Orschou und Leinnep genandt,
ansehentlich herkommen und entsprossen, WIE dan Uunter—
SChleéedllcChe dieses Geschlechts Stifttsfreylein III dem Taff⸗
lichen EHssen 8SEWesell Uund ihnen Offt gräffliche Frey-
lein UL he gegeben, auch Bernard VO trüncekede,
Herr Strünckede, Cahdrop Unüd Hattingen IM Jahr Christi
tausend ZWweyhundert zebhen Ehe gehabt habe Rein-
gar Gravin VO II S Uund das 81Ee selbigen TS
der Kirchen 2U Herne donirt 6I Uund Sonsten das mob
das Jahr tausend fünff hunder Vierzehen
Strüncekede U trünekede t Sophia VOII Limburg



und Stirum EFheleuth gEWesen und das I denselben alle
die 0Cι ebende VOI Strünckede, Herren III Str genandt,
IN absteigender Lini 1 Continuda Serie —168 Alff Unser und
des Reichs lieben getrewen COnrad VOII und TUU?/

entsprossen, Wile AlC Uhralte, 1 Schrifften un d
iegelen untadelhaffte Uund unversehrte Documenta auff⸗
gerichte Fundationes, Heyratspacten, Testamenta, Verträg
Und Theilbrieff erweihlich, Aund Sich ferner IN Historien be-⸗
fündet, OTalls erscheinet, das 168 Uhralte Geschlecht
änglie den Herrn- Uund Ritterstand 01I Vielen hundert
Jahren geführt; hernach aber, Wie Offtmahls geschicht, den
Herrnstan nit der Veith fahren lassen Und PTO bemporum
Varietate IIN adelichen Ritterstandt lieber 6II E den
Herrnstan ‚ihren Wwollen Darzu Wir dann beherzigt die
angenemb getrew gehorsambst willig, allgemeinnutzlich und
Wollerspriesliche Diensté, Welche Unsern hochgeehrten Vor-—
fahren eich, Römischen Kaysern und Königen auCH
Unserm 16bhehen HUrtzhaus Oesterreich genante VOII Uund VU

Strünckede 1 Vielen unterschiedlichen Occasionen 11 Kriegs-
und Friedenszeithen mit Auffsetzung Leib, U und Uths

ihrem und der hrigen immerwehrendem unauhleschlichem
Lob Uund hum Standhafft und getrewist U leder Beégeben-
heit erzeigt und bewiesen, deren Fuhstapfen und rhüm-
6II Exempel mehrernenter COnTad VOII und TUn=

nachzufolgen Sich euhBerstem Seinem Vermögen Hach
flissen Und embsig angelegen Sein lassen, II Solcher ——
trewester Devotion bies II Sein Sruben Vverharren des
allerunterthenigsten EHrbiethens 186, auch 0H un Kkann,
ag und 80 A8 haben WIIT Olchem GII ACH gnädig⸗
lieh Wahrgenohmen und füer billich erachtet, das obgenanter
COnra d Sti Seiner und Seiner Voreltern Unsern
hochlöblichsten Vorfahrn AIII 6160 WOll auch Uns
Selbsten III mehr mannigfaltige Weib gelaister getrewister
und erspieblicher Dienst mob deren Willen hinwider
T Snaden Wwürdig Würcklich geniessen auch dannen-
6O VOII Unßb, dem Heyl Röm Reich Uund Unsern 0OCh-
geehrten TIZaUS Oesterreich mit II Kayserlichen 0⁰1
Vverdienten Snaden und ren dacht un d Vversehen Wel-
den 80 Und haben darauf CUDWaS Erkandtnus Un d



Ergötzlichkeit dieses Uhralten Geschlechts und Stammens
derer Str Wwollhergebrachten r1lhümlichen Verhaltens
und langwirig getrewisten Verdienens, mit Wollbedachtem
U Rath, CChtem GII Uun d als selbst aigner
Wollgewogner Bewegnus mehrgedachten ILT II

Str mit allen seinen 1etzigen und künfftigen CEhelichen
Leibserben Uund deren selben Hrbens 61 Manns —0
Frawen Personen abstéigender Ini für und für III ewig
II 12 den 01 seinen Voreltern VOT VIel Uunder Jahren,
alh 05 eingeführt, geführten Herrn Oder Freyherrn Standt
Wieder restituirt, aulCH III die Würde un d HUhr Unserer und
des eyligen Reichs aulch UInserer Erbkönigreich, Fürsten—
thumb Und ande, Manner Oder Freyherren, Frawen und
Frewlein Widerumb erhebt Uund gesetzt, auch der Schaar,
Gesellschafft und Gemeinschafft UInserer und des Heyl
Rö6öm Reichs Wollgebohrnen, HFdlen Manner Oder Freyherrn,
Frawen und Freylein VOIkommentlich einverleibt, Aller-
HSSEII und gestaldt, aAls 0b 81e 0 ihren ler nen,
Vatter, Utter und Geschlechten beederseits acht alt-
gebohrne Freyherrn und Freyinnen Wehren: Uen das
erheben, Würdigen Uund sSetzen, einverleiben, gleichen und
füégen 81E aulCH WilE obgemelt 1I den Standt, Hhr und
UT Unserer un d des Heyl Röm. Reichs Wollgebohr-
IEI Freyherrn und Freyinnen, 68 VOII Ŕim Kayserl
Machtvollkommenheit Wissentlich 1d. dieses Brieffs
Und mainen, Setzen und Wollen, das UII InTUuhrO mehr
obgenanter Conrad SüI. Seine eheliche 6108-
erben dieses Nahmens, Stammens Geschlechts VOII
Geburth Schildt un d GIIII füer und füer IN EWig El
Wollgebohrne dle Aanner Oder FTeyherrn, Frawen und
Freylein Sein und Sich dle Manner Oder Freyherrn ennen,
Schreiben, aulch VOUI Uns und Unsern Nachkommen auch
Aln ferner auh allen Unsern und ihren Cantzelleyen Uund
80HU8S jedermenniglich neben dem TPitul und Ehrenworth
77 al80 geehrt, genent, erkendt, geschrie-
ben und dafüer geéhalten Werden, darzue auch alle und Jeg-
liche Gnad, Ehr, ürdée, Ortheil, reyheit, Vorgang,
Standt  7 Session, Stimm IN Reichs- und andern Versamb—
lungen, Ritterspillen, aUff Beneficien, Thumbstifftern, ochen



Und nidern Seist— d Weltlichen tändten auch allen andern
Ortten Uund Enden haben und dann insonderheit HEdler
aueh Manner und Freyherrn Und Freyinnen Leéehen ͤun “
Erlenhen ＋U empfahen, U haben Uund IU tragen, aucb
alle nd jede adehche rittermessige Lehen andern
de und der Ritterschafft deésgleichen Al andere Lehen
Verleihen und Sich dessen frewen, gebrauchen, geniessen
Sollen und mogen Wie andere Unsere Wollgebohrne dle
Manner Solches 68 aben, gebrauchen Und geniessen
VOII Recht und SGewonheit WeSe VOII allermenniglich
Verhinder

N d gebietten darauff N Un d jeden Iur-
f II Fürsten Seistlichen und Weltlichen 7 Praelaten,
Graven V. U und 8S0n8S E andern Unsern
und des Reichs Unterthanen und Getrewen, Wür—
den Standt Oder Wesens die seindt, Ernstlieh UGd festig-
ICH mit diesem Tle und Wollen, das 816E Obberührten
Conraden UV. trünékede Freyherrn, auch
Seine heliche Leéibserben für Nd für III Ewige „eith
rey Uund Manner Oder Freyherrn und Freylein
821II. dem Praedicat 2 *R Schreiben und enhnel.
S1e auch 2180 11 II adelichen und ritterlichen Sachen

uelassen darzue auch aller un d jeder Snaden und
Freyheiten geniessen Uund gebrauchen ASSEI Und hier-
Wider nicht hun NnOCρ das jemandts andern un Se
Statten IN kein 61 OCρn Wege, als lieb Einem 61II SEV,
Unser Und des Reichs Schwere Ungnad und darzue el
Pen, nemblch Alinhundert ATCKHN löttiges S0oldts U Ver-

meiden, die in GT Offt E' fräventlie hierwider Ete,
Uns la. 11 Unser und des Reichs Cammer un d den andern
Halben 1 Vielgenanten Conraden Stu Freyherrn
seinen éhelichen Leibserben unnachläslich IU bezahlen
Verfallen Sein und UGC weniger dieselben alle und Jede
bey Oberze.  6II ihren ren, Standt, Wrden Uund Frey⸗
geiten verbleiben, aulCh 01l Uns und Unsern achkommen

eich, Röm. Kaysern, Königen Uund Landtsfürsten 8*
SCAUTI. Uund gehandhabt Wwerden Souen. Und dies 181 Unser
ernstlich und Wollbedachter Willen un d Mainung Dessen
VU Wahrer Uhrkundt GIl Wir Unsere Kayserliche Ne



Der geben ist 1UII diesen Brieff hangen lassen.
Unserer und des Heyligen Reichs 2 den
acht und zwäntzigsten Tag des Monats Ctobris, nach Ghristi
Unseres lieben Herrn un d Seeligmachers gnadenreichen Ge
UTr 1I sechtzehenhundert Sechs und dreissigsten, Unserer
Reiche des Römischen IM achtzehenden, des Hungarischen III
Neunzehenden Uund des B6heimischen IM Zzwäntzigsten Tre

Ferdinandt
mandatum Caese Maiestatis proprium.

PhS Nabendorff (ꝰ ruoldin VOI Clarstein

Die Bulle, im Durchmeſſer, CIII hoch, eine ge
etallkapſel, iſt abgelöſt noch vorhanden, ſie zeig auf der Vorder⸗
Elte den Kaiſer un einem Architekturrahmen, umgeben von
wappentragenden Engeln, auf der Rückſeite. Die beiderſeitige
m  11 bringt Namen und Ite. des Kaiſers.

Es ieg olgende wohl I  L Anerkennung des
Freiherrntitels durch die Brandenburgiſche Regierung bei

Daß Sr. Churfürſtl. UL Brandenburg, unſers gnä⸗
digſten Herrn, Ambtman Bochumb Conradt Freyherr von
ünckede, Eern original Kayſerlich Diploma, unterm At0
Regensburg, den CtODOTIS des 636ten 3  ahrs, von etlan

Ferdinandt dem andern, erwöhltem Römiſchen Kayſer glor
würdigſten Andenckens, worin Freyherrn von Strünckede
Vatter Conradt von Strünckede und ſeine heliche Leibserben
mänlichen und äulichen Geſchlechts Iin abſteigender Linie zum
Freyherren Stände rhoben worden, Unter eutigem dato hie⸗
ſelbſt praesentiren aßen, ſolches wird hiemit beſcheiniget, und
iſt ſelbiges darauff PTO insinuato angenommen, QAra COpi
authentiea 1 Archivo ehalten, und der Cantzelleyen, Con⸗
radten von Strünckede heliche Leibeserben und Nachkommen,
jedoch höchſtg Sr Churfürſtl. Un hohe landesfürſtliche
Obrigkeit und Jurisdietion ohne Abbruch, Freyherren Iu-
Itullren und das Praedieat olgebohren 3 geben, anbefohlen
worden. Urkundtlich des hie vorgedruckten Churfürſtlichen In⸗
ſiegels Signatum (be Im Regierungs⸗Raht 12 Aprilis
1681

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1907.
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